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„ g“ erſcheint täglich mit Aus Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ f mentspreis: für u 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne mi 
9 Rer. berechnet. — Infertionsgebühr für den ö — Petitzeile für die 1 Emnrücung II. Jahrgang. 1 für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Ber 
; am ſteuungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Kratauer Zeitung.‘ Zuſendungen werden kraneo erbeten. 


möglich annehmen, daß zwiſchen dem hochherzigen, auf 
einem fo erhabenen Weltſtandpuncte ſtehenden St. Pe⸗ 
tersburger Cabinet und den Turiner Machthabern mit 
ihrer eigennützigen Politik in kirchlichen wie weltlichen 
Dingen, ihrem Götzendienſte des Raditalismus, eine 
Gemeinſamkeit der Rechtb⸗ und Staatsanſchauungen 
herrſche. Wenige Dinge find in der politiſchen Welt⸗ 
lage der Jetztzeit ſo gewiß, als daß die italieniſchen 
Pläne Sardiniens niemals mit Hülfe Rußlands zur 
Ausführung gedeihen werden. Wenn man in ruſſiſchen 
Blättern zuweilen Artikel und Correſpondenzen liest, 
die rückſichtlich Italiens in das ſardiniſche Horn ſtoßen, 
ſo ſteht dies nicht im allerentfernteſten Zuſammenhang 
mit dem St. Petersburger Cabinet und beweift nur 
die größere Freiheit, derer ſich die politiſche Zeitungs⸗ 


des Kaiſers hält es für ihre Pflicht, die öffentliche Mei⸗ regung zunimmt. Die Belüttmang lauft Waffen und 
nung gegen die Wirkungen einer Discuſſion zu ver: | Munition. Sami Paſcha, w cher ei 
wahren, welche geeignet wäre, unſere Beziehungen zu Aufſtand befürchtet, hat von Neum 
einer mit Frankreich verbündeten Macht zu gefährden. la ne 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid veröffentlicht eine 
vom 2. d. iſt Martinez de la Roſa zum Kam⸗ er an den Lord⸗ 
merpräſidenten gewählt worden. 

Die gegen die Riffpiraten beſtimmte ſpaniſche Es⸗ 
kadre iſt am 21. in Tanger angekommen. 

Der in der nächſten Bundestagsſitzung einzu⸗ 
bringende Ausſchußantrag in derdeutſch⸗däniſchen 
Angelegenheit geht wie der berl. Cotreſpondent der 
„H. Bb.“ meldet, dem Vernehmen nach dahin, daß 
jedes weitere Vorſchreiten auf dem Wege des Execu⸗ 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gi⸗ 
ſchließung vom 26. November d. J. allergnädigſt zu Ferien 
m daß Jacopo Mobile Cabianca in Vicenza die ihm um 
er Stadt Ferrara ertheilte „Generosa Nobilia e Patriziato Fe- 
dareses annehmen und den Titel eines Patriziers dieſer Stat 
ren dürfe, ’ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter En’ 
ießung vom 26. November d. J. zum Erzprieſter und Pfarr 
am F zu Pirano den Erzprieſter, Pfarrer an de 
ollegiatfirche zu Cittanuova, zugleich Schuldiſtriktsaufſeher un 
ekanatsverweſer von Umago, Gelir Sikich, allergnädigſt zu er 
nennen geruht. N f 


Obercommiſſär Young ge 
es unter anderem heißt: 11 
ee e Mm 9 605 5 
efeierten Eilanden zu, ktannien die 
925 Knabsa igkeit eines de chützt, von deſſen 
Ahnen die alle Menſchheit ciotultende Künſte ſtam⸗ 
men.“ Die heutigen een großen Altvorbern 
werden dann erſucht, den Engläi dern ein Plätzchen in 
ö e Volke, welches 


Der Miniſter des Innern hat den Kreiskommiſſär, Ludwi⸗ 
Albrecht, zum Statthalterei⸗ Sekretär bei der Siebenbürgiſche 
Statthalterei ernannt. N 


——— tionsverfahrens bis zum Abſchluß der in Ausſicht ſte⸗ ihrer Achtung einzuräumen, 10 | var 5 5 

— A b l annten i Rußland erfreut. Die Verfaſſer jener 
Am J. Dezember 1836 iſt in der k. k. Hof⸗ und henden Verhandlungen zwichen der Regierung des in einer den Alten unbekannten Watgegend bie den wet band Io ˖ ihre a 
kuckerei in allen das LV. Stüd des 1 ——— Königs von Dänemark und den bolſteiniſchen Stän- Griechenland zuerſt empfangene eiheit, Wiſſenſchaft Artikel und Correſpondenzen tiſchen eben nur ihre ei 
geben und verſendet worden. Iden vertagt werder» um dann nach Lage der Sache und Menſchlchkei weiterpflegt. ie. Jonjer werden genen Zuneigungen und Abneigungen, verſchrobenen 


Dasſelbe enthält unter , N N fa 1 
Nr. 210 ee vom 7. November 1858, aus RER Berhläfe zuf fie 
gewechfelt zu Florenz am 22. November 1858 gegen ein 2 7 x \ NN 
gleichlautende großherzoglich Toscaniſche Miniſterialerklärun portugieſiſche Geſandte am 4 Hofe noch im⸗ 
de dato Florenz 6. November 1858, über die Behandlung he Geſandte in Liſſabon 
en 5 Verlaſſenſchaften der beiderſeitigen Untere] habe ſich nämlich über die r be⸗ 
Ar. 220 die Verordnung des Minifteriums des Innern vom 27 ö tote in die amtlichen 
November 1858, wirkſam für alle Kronländer, mit Aus: 
nahme der Militärgrenze, über die Befreiung der Staat K ze 
und Fonds⸗ Beamten und Diener, dann deren Angehörigen werden, da Frankreich keinerlei Zwang gebraucht habe, 


W ichtun Landes = 1 6 N Nen er - 2 N 
Zuſchligen — 10 —— vei IE BRHOORO um Portugal zur Nachgiebigkeit in der Angelegenheit des 


und Ruhegenüſſen; 
Nr. 221 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 27. November 
2 7 bach e des proviſoriſchen Kontrolamte 
in Mähriſch⸗Oſtrau; 3 
Nr. 222 die Verordnung des Auitwminifteriuma nom Ahl Mei 
ber 1858, wirkſam für den ganzen Umfang der Monarchie, 
mit Ausnahme der Militärgrenze, wodurch die Zuſtändigkeit 
der Oeſterreichiſchen Gerichte zur Abhandlung des, Nana er⸗ 
reichiſchen F befindlichen unbeweglichen Vermö⸗ 
gens verſtorbener Ausländer näher beſtimmt wird. 
Mit dieſem Stücke zugleich iſt auch das Inhalte⸗Regiſter der 
im Monate November 1858 ausgegebenen Stücke des Reichsge⸗ 
ſtcblattes ausgegeben und verſendet worden. 

Am 4. ber 1858 iſt in der k. k. Hof- und Staats- ; 
deugerei ku Wien das XV. Stück der zweiten Abtheilung bee durch das Geſetz vom 18. Dezember 1857 beſtimmt 
Landes⸗Megierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un: worden und die fraglichen Producte der Schweiz gegen 
fer der 2 ausgegeben und verſendet worden. die beſonders begünſtigte Seiden⸗Einfuhr von Frank⸗ 

Dae een dane reich her in argen Nachtheil ſetzte. Darauf ſei die 
t. 10 die Kundmachung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Statthal⸗], * nn x 

add zen 18. — 1888, womit — — 1 Antwort erfolgt, die Begünſtigung der franzöſiſchen 

gen ſchul behördlicher Ehebewilligungen für Unterlehrer ber Seiden ſei eine Maßregel der Recſprocität, indem das 

richtigt wird. franzöſiſche Zoll⸗Syſtem verſchiedenen wichtigen Pro⸗ 

a ducten Belgiens e W gewähre. Den 

1 5 1 Bundesrath ſoll dieſe Erklärung nicht befriedigt und 

Michtamtlicher Theil. darauf das belgiſche Cabinet in einer neueſten Depeſche 

Krakau, 6. December. notificirt haben, es werde eine Reviſion des belgiſchen 

Endlich bringt der „Moniteur“ die erwartete Er⸗ Zoll⸗Tariſs beabſichtigt, welche alle ac da leich⸗ 

Märung über die Grundloſigkeit der von einigen Pa: 


a. viel, von welcher Herkunft, auf gleiche Linie ſiellen 
tier Blättern verbreiteten Kriegsgerüchte. Dieſelbe it 


werde. 
in der Nummer des amtlichen Blattes vom 4. d. ent⸗ 


n Man ſchreibt aus Kon ſtantinopel, daß der 
halten und lautet, ſo weit uns der Telegraph von ih⸗ dortige Geſandte Rußlands, Herr von Butenieff, mit 
tem Inhalt in Kenntniß ſetzt, wie folgt: Eine mit be⸗ 


h 0 am Rußland 11 75 170 an er werde 
dauerli ichkeit unterhaltene Polemik verſchie⸗ nicht mehr auf feinen Poſten zurückkehren und durch 5 . i 9 en 
ee ae. Beſorgniß geweckt den Prinzen Labanoff erſetzt werden. Sebaſtopol im Mittelmeere, engfie Allianz zwiſchen] gerüchtweiſe verlautet, im Februar in Trieſt eintreffen, 
zu haben, die unſere Beziehungen zu den auswärtigen 


Alle Briefe aus Candia beſtätigen, daß in Folge Rußland und Sardinien und ergleichen mehr ge⸗ um dort die Braut Sr. k. Hoheit des Kronprinzen 
Mächten in keiner Weiſe rechtfertigen. Die Regiernng 


Anſichten und falſchen Beobachtungen den geduldigen 
Leſern auf. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 5. Dezember. Von der letzteren Münchner 
Kunſtausſtellung ſind von Sr. Majeſtät für die hie⸗ 
ſige Bildergallerie 20 Gemälde angekauft worden, 
welche am Mittwoch hier angekommen ſind. Dieſelben 
werden, dem „Wand.“ zufolge, gegenwärtig vom Hrn. 
Director Engert zur Ausſtellung vorbereitet, ſo daß ſie 
nach etwa 14 Tagen dem Publikum im Saale für 
moderne Gemälde (im 2. Stockwerke des Belvedere) 
zur Anſicht ſich befinden werden. N 

Der Hr. Erzh. Karl Ludwig iſt incognito be⸗ 
reits in Rom eingetroffen. 

Der Herr Miniſter des Innern hat den aus dem 
Erlös für Eintrittskarten und verkaufte Programme 
aus Anlaß der Ausſtellung der Stadterweiterungs-Con⸗ 
curspläne erzielten Reinertrag von 1021 fl. 76 kr. öſt. 
Währ. dem Herrn Bürgermeifter von Wien mit der 
Beſtimmung übergeben, daß dieſer Betrag zur Anſchaf⸗ 
fung und Vertheilung von Brennholz unter die ärme⸗ 
ren Bewohner der Reſidenz verwendet werde. 

Der Geſandte von Neapel, Fürſt Petrulla, be⸗ 
giebt ſich auf Urlaub ins Friaulſche Gebiet, wo er zur 
Herſtellung ſeiner Geſundheit in Wippacherthal eine 
Villa auf drei Monate gemiethet hat. 

Die öſterreichiſche und die toscaniſche Regierung 
haben in Bezug auf die beweglichen Verlaſſenſchaften 
der in Oeſterreich verſtorbenen toscaniſchen Untertha⸗ 
nen feſtgeſetzt, daß die Erbſchaftsverhandlungen und 
die Entſcheidung aller ſtreitigen Erbanſprüche hinſicht⸗ 
lich der beweglichen Verlaſſenſchaften, welche nach ei⸗ 
nem Unterthan des einen in dem Gebiete des anderen 
Staates hinterblieben ſind, es mögen ſich dieſe Unter⸗ 
thanen daſelbſt nur vorübergehend oder bleibend auf⸗ 
gehalten haben, den Gerichten desjenigen Staates zu 
überfaffen find, welchem der Verſtorbene als Unterthan 
angehört hat. - y 

Se. Majeſtät der König von Neapel wird, wie 


darauf verſichert, wie leid es dem Colonialſekretͤr thut, 


daß England nicht im Stan e ihnen recht zu 


in eee einer Helleniſchen Race empfehlen 
wir Sr e nch! in Noel 
Eine Deputation welche im Namen von 300 der 
bedentendſten engliſchen Handlungshäuſer bei Lord 
Derby zur, je gelangte, um denſelben zu veran⸗ 
laſſen, auf Sir James Brooke's Antrag einzuge⸗ 
und deſſen Beſitzung Sark⸗vak auf Borneo unter 
ſbritiſchen Schutz zu ſtellen, hat (— wie den „H. N.“ 
aus London telegraphiſch gemeldet wird —) von dem 
Premier eine abſchlägige Antwort erhalten. Lord 
Derby bob hervor, daß die dadurch erfolgende Sanc⸗ 
tion derartiger Unternehmungen, wie die von Sir Ja⸗ 
mes Brooke, einen gefährlichen Präcedenzfall begrün⸗ 
den würde, außerdem Sir J. Brooke's Befugniß, ſei⸗ 
nen Titel auf Sarawak abzutreten, zweiſelhaft er⸗ 
ſcheine und die Regierung jeder Territorialvergrößerung 
entſchieden abgeneigt ſei. 

Aus der in britiſch Kaffrarien angeſiedelten ö ri⸗ 
tiſch⸗deutſchen Legion iſt ein Regiment Freiwil⸗ 
liger in der Stärke von 1000 Mann angeworben wor⸗ 
den, das unter dem Befehle des Oberſten Wooldridge 
in Oſtindien verwendet werden ſoll. Die erſte Abthei⸗ 
lung hat 55 bereits am 27. September nach Oſtin⸗ 
dien eingeſchifft. 


A Wien, 3. December. Während verſchiedene 
Zeitüngs nachrichten den Großfürſten Conſtantin von 
Rußland auf einer Flotte nach Villafranca ſegelnd 
ausgeben, reiſt derſelbe mit ſeiner Gemalin zu Lande 
nach Nizza uad iſt geſtern, nach telegraphiſcher Mel⸗ 
dung, durch Bern gereiſt. An die Ueberlaſſung des 

afens von Villaftanca an die Ruſſen zur Benützung 
als Depot hat man eine Anzahl Phantome, zweites 


der Verletzung der Verſprechen der Regierung die Auf⸗ knüpft. Wie kann man auch nur einen Augenblick für zu begrüßen. 


von Hirſchen, Rehen und welſchen Hühnern, in die tionelle Bild, das man ſich nach fo vielen mehr oder] Prairie,“ als „Licht der Steppe“, oder als „weißer 

s Klaſſe der romanhaften Schilderungen zu werfen und weniger romantiſchen Schilderungen vom abenteuerlichen Geiſt der Wildniß“ auf. So verſchieden ſeine Benen⸗ 

Feuilleton. ſich damit in eine Stimmung zu verſetzen, die ſich Un: Leben auf der renze entwirft, wird von ihm in mans | nungen waren, jo ſehr wechſelten auch die Angaben 

9 — terhaltung wohl gefallen läßt, aber Belehrung weder | hen. Puncten weſentlic berichtigt. Er hat einen ſchar⸗ über die Lage ſeines Reiches. All das waren aber nur 

ſucht noch erwartet. Bei näherer Betrachtung erkennt fen Blick für die Formen und Geberden der organiſchen] Traditionen der Jager des Ken Weſtes, die Exiſtenz 

Der wilde Hengſt. man aber alsbald die Merkmale, welche das innerlich] und unor aniſchen Natur und weiß Ieine MBeobachtun: dieſes Thiers 7 Bi 10 Ak: elhaft, und wie ich 

Wir brachten bereits eine Skizze aus Amerika über und äußerlich Wahre vom Gemachten unterſcheiden.] gen in ſchlichter Beſtimmtheit wiederzugeben. Er hat] glaube, bin 5 Faber 1 F cher nach eigener An⸗ 
das Leben an den Rändern der Civilifation aus dem Jener Schein rührt nur daher, daß der Erzähler es aber auch ein Auge für das Seelenhafte. in der Natur] ſchauung 10 09 A Babe c 05 machen kann. 

intereſſanten Buch: Amerkkaniſche Jagd⸗ und Reiſe⸗ versäumt oder verſchmäht hat, den Eindruck nicht auf⸗ und die Fähigkeit, feinem Gefühl den einfach wahren Unzah „ 3 ieſes Pferd geſehen und 

7... . mi hen] Ahr. 10 cn Tour he D mo nnd 

i i f ie i erla N i N ’ 0 ich mi 
nergebieten. it 24 vom Verfaſſer nach der Natur eng Und bes, Dis die un auch ee ee ht durchaus den beten feinem Beſitze geſehnt und auf R ei 


nd Begebenheite nun auch eine gewiſſe Einheit | Leben, das ihn umgibt, ma r N 
entworfenen Skizzen. Von Armand (Stuttgart m . b rem a der Erzähler über die Eindruck. e * ſelbe in meine Gewalt zu bekommen, Es war dieß 


P nter dem] der Zeit verbunden wäre, > Ne. 105 1 0 
neee Bann „e rc, e Deut, kürzeren und längeren Paufen feiner Thätigkeit in e. Aue der File von Abenteuern, Die er erlebt, ore Namenz Anno daß ich einen mepicanifhen Diener 
7177 ee ne bl aan man te ut eng Ya Bra I ale Ak ht 
84844 ene . eſes das Anſehe b die Abe ö a l i 1 , da ich durch ihn allein Ausſicht hatte 
Van, f e ee Sable ab. ni ten währen fe in fangen Jahren PORN \ 100 fe 17 Fort une ER NL ben Gr e erfüllt zu ſehen, Oft bin ich im ho⸗ 

* H 3 Be e urch] ten ſich immer ſehr viele wilde ’ ine halbe Meile weit mit der größten An- 
züge in Nähe und Ferne gemacht, viele Stämme der haben d Der Mann hat da nac Seele ſtä a er cht unbedeutenden Er: ſtrengun i 8 
. \ : dige Gef ende, Körper und Seele ftäh: |aber ſtand im Umkreiſe einer U en. 5 g zu dem Hengſt hinangekrochen und habe 
snbianer. in Fehde und Frieden kennen gelernt und beſten ben e Luft und Leſd im voll: höhung der Prairie, deren höchſter Punct mit einem auf kurze E eben ih it dem 
einmal mit weißen Nachbarn und indianiſchen Dienern lende Leben des Pioniers unter \ hung ſtalcle, derer deckt war, ein weiß gebe⸗] Vo „Entfernung n m gelegen, mit dem 
n \ Man enen Ni. aße einem Paradieſe voll des] kleinen ſehr dichten Wald bede , ein weiß g rſatz, ihn, wie die Jäger es nen u „kreeſen, 
Are Reife in die nördlichen Felsgebirge Men en Be ee nebſt feinem Lebensun⸗ rener Hengſt mit he Heerde. Seiner Schönheit und] d. h. *. nu als am Rückg ah. Brufihießen, 
Beim baden fc i ick könnte der Leſer were terhalt die ſchäzbarſten Beobachtungen über den Bo. des «bien Blutes weagn DEE 1 1790 dies | wobei das Thier wie todt zuſammenſtürzt und man 
ſucht ſein, d digen  BIi die d 1. jener bis jetzt noch wilden Striche und ihre menſch⸗ſes Thier mit abergläubiger Furcht. Es hatte die] dann Zeit hat, ibm die Feſſeln anzulegen, ehe es ſich 
We, — feeblichen Werker 5 e A ve und ibierifchen Bewohner 10 Er 955 m 5 e erholt. Wenn ich aber die Büchſe auf dieſes edle Ge⸗ 
lichtet, ben \ 1 ic uns mit fei ſafachen, anſpruchsloſen Vortrag] Anſtrengungen ange port, 2 ar⸗ſchöpf anlegte und den Finger am Drücker hatte, kam 
der der Eingeborenen, die Scharmützel mit andern, weiß u ſeinem 1 if aber auch Manches, 10 den hatten es in ipren Liedern und Erzählungen zurſes mir wie Mord vor, ua niemals konnte ich mi 


. 4 4 1 u u 7 4 N 7 7 2 
dem haue 1 De 1 u 90 17 ne 11. ihm zu lernen. Das tradi⸗ Unſterblichkeit erhoben. Es trat darin als „Stern der] dazu entſchließen. Oft bin ich zu ihm hingeritten, und 
7 


Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Othmar 
Ritter von Rauſcher, hatte vorgeſtern Mittag Au⸗ 
Die Reiſe nach 
Rom wird Se. Eminenz über Trieſt und Ancona ma— 
chen und noch vor dem 20. December daſelbſt eintref- 
fen, da an dieſem Tage das Cardinals- Conſiſtorium 
ſtattfindet, in welchem der Herr Cardinal Erzbiſchof 


dienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. 


den Cardinalshut bekommt. 


In Laibach, wo eben das für in dieſer Diözeſe 
vom 21. Nov. bis incl. 23. Dec. d. J. ausgeſchriebene 
Jubiläum unter ſehr erfreulicher Theilnahme der Gläu⸗ 
bigen abgehalten wird, ſteht auch eine Feierlichkeit der 
Dieſer Tage ſoll nämlich von 
Rom der Leib des h. Felix, Märtyrers, welchen der 
hochw. Herr Stadtpfarrer von St. Jakob in Laibach 
bei feiner heurigen Pilgerreife nach Rom als ein theu— 
res Andenken für ſeine Gemeinde erworben hat, ſammt 
Laut telegra⸗ 
phiſcher Nachricht iſt das Schiff mit den h. Reliquien 


ſeltenſten Art bevor. 


der ampulla sanguinis ankommen. 


ſchon den 27. v. M. in Trieſt angelangt. 
Deutſchland. 


In Berlin iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
König und die Königin von Preußen Florenz be⸗ 
reits am 30. November wieder verlaſſen und ſich nach 
Rom begeben haben, um auf einer in der Nähe von 
Rom liegenden Villa bis nach nem Weihnachtsfeſte 
zu verweilen und dann wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Winters einen Aufenthalt in Palermo zu nehmen. 

In Bezug auf die von Neujahr ab vorzunehmenden 
Heeres⸗Or⸗ 
ganiſation, meldet die „H. Bh.“ aus Berlin, daß 
hinſichtlich einer Aenderung des jetzigen Verhältniſſes 
zwifchen Linie und Landwehr noch keineswegs feſte 
Beſtimmungen getroffen ſeien, vielmehr in dieſer Be— 
ziehung erſt eine Reihe von Plänen und gutachtlichen 
Aeßerungen vorliegen, welche dem Kriegsminiſterium 


Veränderungen in der preußiſchen 


zu näheren Prüfungen übergeben worden ſind. 


Der Berliner Correſpondent der „Hamb. Bh.“ 
ſtellt es in Abrede, daß die preußiſche Regierung da= 
mit umgehe, die Provinzial-Stände in ihrer jetzigen 
Geſtalt nicht fortbeſtehen zu laſſen, hält es aber für 
wahrſcheinlich, daß die Wirkſamkeit derſelben fortan 
auf den rein provinziellen Berufskreis beſchränkt und 
nicht wieder, wie es bisher mitunter geſchehen iſt, auf 
die Berathung allgemeiner Landes angelegenheiten werde 


ausgedehnt werden. 


Der Preßproceß gegen E. N. Arndt iſt in die 
Sitzung des Speyerer Schwurgerichts vom 6. De⸗ 
Eine Verhandlung vor den Geſchwore⸗ 
nen findet aber nur ſtatt, wenn Arndt perſönlich er: 
Im Nichterſcheinungsfalle tritt das Contuma⸗ 
Dieſe Sache 
erregt allenthalben großes Aufſehen, nicht allein wegen 
der Perſönlichkeit des Angeſchuldigten, ſondern auch 


ceinber fixirt. 


ſcheint. 


cialverfahren vor dem Aſſiſengericht ein. 


Derſelbe be⸗ 


ene 


Frankreich. 

Paris, 1. Dezember. Der Hof bleibt bis näch⸗ 
ſten Sonnabend in Compiegne und wird dann nach 
Paris zurückkommen, um die Tuilerieen zu beziehen. 
Der Kaiſer kommt jedoch morgen zur Einweihung der 
Kaſerne am Chateau d'eau nach der Hauptſtadt und 
kehrt des Abends wieder nach Compiègne zurück. Die 
Verlängerung des dortigen Aufenthaltes des Hofes 
wurde durch eine Bittſchrift erzielt, worin mehrere 
Damen unter dem hohen Schutze der Kaiſerin den 
Kaifer baten, erſt nächſten Sonnabend nach Paris zu⸗ 
rückzukehren. Am Abende des nämlichen Tages wer⸗ 
den der Kaiſer und die Kaiſerin einer Vorſtellung in 
der italieniſchen Oper beiwohnen, die ſie ſeit ihrer Wie⸗ 
dereröffnung noch nicht beſucht haben. Unmittelbar 
nach der Rückkehr des Kaiſers aus Gompiegne wird 
der „Moniteur“ das Einberufungs-Decret des geſetz⸗ 
gebenden Körpers veröffentlichen. Eine der erſten 
Vorlagen wird die Einverleibung der Bannmeile be⸗ 
treffen. — Die bereits erwähnte Krankheit des Vicomte 
Alexis v. Tocqueville in Cannes iſt lebensgefährlich. 
Herr v. Tocqueville iſt Verfaſſer des berühmten Buches 
über die amerikaniſche Demokratie, ſo wie des noch un⸗ 
vollendeten über die franzöſiſche Verwaltung vor der 


ville Miniſter des Auswärtigen. 


talembert feinen Appel einreichen 
verſtrichen. 


fallen laſſen werden. 
Die 


nicht gedruckt werden können, von Mund zu 


richte d. h. vor der Cour imperiale. 


daß jeder Monarch das Begnadigungsrecht im ausge⸗ 


oberhaupt aus politiſchen Gründen einen Prozeß un⸗ 
terdrücken. Es fragt ſich aber, ob nach franzöſiſchem 


noch nicht rechtskräftig iſt, unbedingte Annahme ſowohl 
Seitens der betreffenden Perſonen, als der angerufenen 
Gerichte erheiſcht. Dem ſei wie da wolle, — in dem 
gegenwärtigen Stadium des Prozeſſes iſt die Verur⸗ 
theilung noch nicht rechtskräftig. Sehen wir uns nun 


Gewiß iſt, daß ſie ihn von der materiellen Strafe be⸗ 
freit. Fraglich aber bleibt es, ob ſie auch die politi⸗ 
ſchen Folgen des Urtheils aufhebt. 
jedenfalls ein Verurtheilter und als ſolcher kann mög: 
licher Weiſe das Verdächtigungsgeſetz zu einer gegebe⸗ 
nen Zeit auf ihn angewendet werden. Aber gehen wir 
einen Schritt weiter und nehmen wir an, die Begna⸗ 


digung des Kaiſers Napoleon erſtrecke ſich nicht blos 


das materielle 


ſtehen. Die Thatſache kann kein Gnadenſpruch unge⸗ 
ſchehen machen. Wenn nun Graf Montalembert dar⸗ 
auf hält, ſeine Ehre von der Nachrede fern zu halten, 
er ſei ein Aufrührer, er habe die beſtehenden Inſtitu⸗ 
tionen des Staates ſtürzen wollen, ſo kann ihn der 
Gnadenſpruch davon nicht befreien. Nur die höheren 
Inſtanzen vermögen es, indem ſie den erſten Rechts⸗ 
ſpruch kaſſiren. Die Begnadigung des Kaiſers, indem 
ſie zwiſchen beide Richterſprüche tritt, fügt möglicher 
Weiſe dem Betheiligten einen größeren Nachtheil zu, 
als wenn dem Gerichtsgange freier Lauf gelaſſen würde. 
Dieſe Geſichtspuncte ſind es wohl, von welchen die 
Depeſche meldet, daß die Gerichtshöfe ſie zu würdigen, 
d. h. wohl zu unterſuchen haben werden. Werden 
dieſe die kaiſerliche Begnadigung als eine nicht zurück⸗ 
zuweiſende Thatſache aufrecht erhalteu, auch wenn ſie 
zum Nachtheil des Betheiligten gereicht? Wird Kaiſer 
Napoleon ſie ſelber aufrecht erhalten? In letzterem 
Falle könnte folgender Conflict eintreten: Die Cour 
imperiale ruft den Beklagten und den Kläger, d. h. 
den Staatsanwalt, vor ihre Schranken, aber der Staats⸗ 
anwalt erklärt, er habe keine Klage mehr, denn der 
Appellant ſei begnadigt. Was wird in dieſem Falle 
der Gerichtshof thun 

Die „Indep. Belge und die K. 3.” enthalten fol 
enden Brief Montalemberts vom 29. Nov. an den 
ardinal⸗Erzbiſchof von Paris: 


ſobald er mich gewahrte, kam er, den fchönen zierlis ‚nigen vierzig Stück beftand, und wählte mir eine ſtahlblaue 


chen Kopf auf ſeinem langen breiten Halſe ſtolz in die 
Höhe hebend, den fliegenden ſeidenhaarigen Schweif 
hoch in der Luft, im Paradetrabe auf mich zu, ſo weiß 
und zart wie der reinfte Alabaſter, wie das Gefieder 
des Silberreihers, mit deſſen leichtem Fluge ich ihn 
ſo oft hatte wetteifern ſehen. Oft nach ſeiner fliehen⸗ 
den Heerde ſich umſehend, kam er manchmal bis auf 
50 Schritt herbei, blieb ſtehen und blies ſchnaubend 
aus ſeinen purpurrothen weiten Nüſtern; dann trabte 
er einige mal, bald nach mir, bald nach ſeiner Heerde 
hinſehend, im Kreiſe herum, fo fort wie ein Pfeil flog 
er über das Gras den Seinigen nach, daß es keinem 
Reiter der Welt einfallen konnte ihn einzuholen. 

f Einmal im Winter näherte ich mich feinem Stande 
mit der Abſicht, eines feiner Kinder in meine Gewalt 
zu bekommen, und gab einem meiner Leute, der mich 
begleitete, Büchſe und Revolver, um mich ſo leicht als 
möglich zu machen. Ich hatte mich auf nicht große 
Entfernung der Heerde genähert, ehe mich der Hengft 
gewahrte, worauf jene die Flucht ergriff und er, wie 


gewöhnlich, ſich In 0 nach mir herwandte. Ich 
gab Czar die Zügel u baute in Carriere auf ihn 
zu. Der wilde Hengſt beumte 


. 5 uf : N 

in die Höhe, drehte ſich a en Hinterfüßen um 
und 005 ſeiner Heerde nach un Nach Zustei, um 
deren Führung zu übernehmen. 


rückte. 
einer Meile holte ich die Heerde wi 


eder ein, die aus 8 


Stute mit ſchwarzer Mähne und ſchwarzem Schweif, 
welche zwiſchen zwei und drei Jahren alt ſein mochte. 
Hätte ich im Gebrauch des Laſſo große Geſchicklichkeit 
gehabt, ſo wäre ich nahe genug bei ihr geweſen, um 
ihr die Schlinge überzuwerfen, ſo aber konnte ich nur 
den Vortheil der größeren Ausdauer meines Pferdes 
benutzen und blieb dicht hinter der Heerde, Berg auf, 
Berg ab, während der Hengſt vor derſelben von einer 
Seite zur anderen flog, als wolle er ſeine Angehörigen 
zur Ausdauer ermuntern „und als wäre ihm dieſes 
Rennen nur ein Spiel. Die Thiere bedeckten ſich mit 
Schaum, ihr dampfender Athem wurde immer kürzer 
und zu beiden Seiten ſprengten einzelne aus den Reihen 
ab, um durch Aenderung der Richtung Rettung zu ſu⸗ 
chen. Zuletzt waren nur noch vier alte Stuten und 
die blaue hinter dem Hengſt, der noch kein Zeichen von 
Müdigkeit gab, als plötzlich die letztere rechts ab in 
eine Vertiefung hinunter bog, in Schritt fiel und zu⸗ 
letzt ſtill ſtand, wo ich dann nahe zu ihr hin ritt und 
ihr den Laſſo über den Kopf warf. Sie war ſo ſehr 
erſchöpft, daß ſie kaum athmen konnte, und ſtand un⸗ 
beweglich, während der Schweiß in Strömen von ihr 


ſich vor mir hoch herabfloß. Es dauerte wohl eine Viertelſtunde, bis 


ſie ſich ſo weit erholte, daß ſie ſich gegen die ihr an⸗ 
gelegte Feſſel ſträuben konnte. Die Schlinge um ihren 
Hals zog ſich zu, ſie ſtürzte am ganzen Körper zitternd 
zu Boden und ich ſprang vom Pferde, den Strick zu 


Revolution. Unter der Republik war Herr v. Tocque⸗ 


err von Montalembert hat heute ſein Appel⸗ 
lations⸗Geſuch eingebracht. Es handelt ſich nun darum, 
ob die Gerichtsbehöͤrden das Appellations⸗Geſuch noch 
annehmen werden, nachdem der Kaiſer bereits Gnade 
bewilligt hat. Der Termin, bis zu dem Graf Mon: 
ann, iſt noch nicht 

Man weiß daher nicht, was die Gerichts- 
behörden thun werden, ob ſie das Appellations⸗Geſuch 
des Grafen annehmen oder, auf die Wirkung der kai⸗ 
ſerlichen Gnade ſich berufend, die ganze Angelegenheit 


Begnadigung des Grafen Monta- 
lembert, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, hat überraſcht, 
weil man ſich fragte: Wenn es der Regierung nicht 
darum zu thun war, ein Exempel zu ſtatuiren, wes⸗ 
halb hat fie all die Gehäffigkeit, al’ das Auffehen, 
all' die Philippiken der engliſchen Preſſe und vollends 
die gefährlichen Vertheidigungsreden Berryer's und Du⸗ 
faure's heraufbeſchworen, die, weil ſie in Frankreich 
€ Mund 
wie eine Tradition gehen und bei der Wiedererzaͤhlung 
von Jedermann die Zuſätze ſeiner eigenen Geſinnung, 
die Parteiverbrämung orleaniſtiſcher oder republikaniſcher 
Oppoſition erhalten? Hat man den Grafen Montalem- 
bert blos demüthigen wollen, ohne ihm die Gloriole 
des Märtyrerthums zu verſchaffen, fo hat er heute ge- 
gen diefe Abſicht gewiſſermaßen eine Parade geſchlagen, 
er hat die Begnadigung abgelehnt und dringt auf die 
Fortſetzung ſeines Prozeſſes vor dem Appellationsge⸗ 
Der Prozeß 
tritt dadurch in ein ganz neues, eigenthümliches Sta⸗ 
dium und eine intereſſante Rechtsfrage ſtellt ſich dabei 
heraus. Es iſt ein nicht zu beſtreitender Grundſatz, 


dehnteſten Maße hat und daß dieſe Begnadigung nicht 
zurückgewieſen werden kann. Eben ſo kann das Staats⸗ 


Geſetze eine Begnadigung nach einem Urtheile, das 


die Folgen an, welche die Begnadigung nach gefälltem 
Urtheil in erſter Inſtanz für Montalembert haben könnte. 


Der Graf bleibt 


777 De Stre 2 auch auf die 
politiſchen Conſequenzen, fo bleibt doch jedenfalls die 
Thatſache der Verurtheilung unausgelöſcht aufrecht 


N Vollblut und aus England nach den 
ein 


falle gegen die Abſichten zu proteſtiren, ve man 


ropas Alles zu rechtfertigen, was ich über die 


unberührt geblieben. 


ontalembert, 


getreten, um ſich dort militäriſch auszubilden. Ein an⸗ 


den von Soult de Dalmatie anzufügen. 


doch glaubt man, daß die Subſcription mindeſtens um 
20 pCt. reducirt werden dürfte. 


tend mit ſeinen Brüdern Ferdinand und Adolf gethan. 
. — 


Degen ebe d, kleene bee Bari ond 
meldet, daß die piemonteſiſche Polizei einem 
gegen das Leben des Kaiſers Napoleon auf die Spur 
gekommen ſei und daß ſie die nöthigen Warnungen 
nach Paris geſchickt habe, ſo daß der verbrecheriſche 
Anſchlag als gänzlich vereitelt zu betrachten iſt.“ 

Die Verſtärkungen, welche man im franzsſiſchen 
Lager an der Turo⸗Bai ſehnſüchtig erwartet, wer: 
den erſt verſpätet eintreffen. 
Marne, wrlches am 29. Nov. von der Rhede der In: 
fel Aix nach Cochinchina ausgelaufen war, hat widri⸗ 
ger Winde wegen umkehren müſſen und iſt am Abend 
wieder auf der Rhede der Inſel Aix eingetroffen. Be⸗ 
kanntlich iſt die Marne zum Magazinſchiff für die 
Niederlaſſung an der Turo-Bai beſtimmt. 


Belgien. 

In der Sitzung der belgiſchen Kammer vom 
2. d. kam durch eine Interpellation des Be Motel: 
teirs an den Juſtizminiſter eine der höchften Fragen 
der Geſellſchaft zur Erwähnung. Im Jahre 1841 
wurden in Folge des Zuſammenfallens einer ganzen 
Reihe von erſtaunlichen Umſtänden drei arme Hauſir⸗ 
händler eines Diebſtahls, erſchwert durch Androhung 
von Mord, für ſchuldig befunden und vom Aſſiſenhofe 
zum Tode verurtheilt. Die von der Vorſehung gelei⸗ 
tete Gnade des Monarchen milderte dieſen Spruch zu 
lebenslänglicher Strafarbeit um. Vor Antritt dieſer 
Strafe jedoch wurden die drei Verurtheilten an 
den Pranger geſtellt und von Henkershand gebrand⸗ 


öffnen, um ſie vor dem Erſticken zu bewahren. Jetzt 
kam mein Begleiter auf dem Falben, der dieſen und 
Czar feſſelte und mir dann half, die Stute durch mehr⸗ 
maliges Würgen zu überzeugen, daß ſie ſich in ihre 
Gefangenſchaft fügen müſſe. Wir machten ihr von ei⸗ 
nem zweiten Laſſo eine Halfter über den Kopf, ließen 
ihr jedoch die Schlinge um den Hals, und ich führte 
fie zu Pferde hinter mir her, während mein Begleiter 
ſie antrieb. So gelangten wir Abends nach Hauſe 
und in wenigen Wochen war das Thier ſo zahm, daß 
es ganz wie meine übrigen Pferde behandelt wurde; 
es war ſehr ſchön gebaut, trug alle Zeichen arabi⸗ 
ſchen Blutes und iſt eines meiner beſten Pferde ge⸗ 
worden. 

Wie geſagt, die Möglichkeit, dieſen Hengſt, den 
Stolz der weſtlichen Wildniſſe, in meine Gewalt zu 
bekommen, war der Grund, daß ich Antonio zu mir 


nahm, und wir trafen ſogleich alle Vorbereitungen,] w 


um das Werk in Ausführung zu bringen. Ich beſaß 
eine Vollblutſtute, Fancy, welche der edelſten Race an⸗ 
gehörte, die je auf amerikaniſchem Boden gerannt hat. Ihr 
Vater war der weltberühmte Waggoner, der weder im 
Norden noch im Süden von einem Thier an Schnellig⸗ 
keit übertroffen wurde und vierzehn Jahre lang bei 
allen Wettrennen Amerikas ſtolz die Ehre und hohe 
Preiſe davon getragen hatte. Ihre Mutter Bloflom ze 


gten Staaten eingeführt, trug bei den vielen Rennen 


Monſeigneur! Die Nummer der „Indep. Belge,“ welche 
heute in Paris angekommen iſt, zeigt an, daß Ew. Eminenz nach 
verſchiedenen früher verſuchten Schritten die Abſicht habe, ſich 
bei der Kaiſerin zu verwenden, um die Erlaſſung der eben über 
mich verhängten Strafe zu erwirken. Ich weiß, daß man An⸗ 
gaben dieſer Art nicht vollen Glauben ſchenken darf, allein die 
große Verbreitung, deren ſich das Blatt erfreut, welches dieſelbe 
gemacht, und der Endruck (Emotion), den dieſe Nachricht bei mei⸗ 
nen Freunden hervorgerufen hat, machen es mir zur Pflicht, Ew. 
Eminenz Aufmerkſamkeit auf dieſe Sache zu lenken, und im Noth⸗ 
Cw. Eminenz 
zuſchreibt. Ich bin ſtolz auf eine Verurtheilung, die meine Treue 
gegen die politiſchen Grundſätze meines ganzem Lebens beflätigt, 
und welche zu fo gelegener Zeit kommt, um in den Augen Eu⸗ 
gegenwärtigen 


Verhältniſſe Frankreichs geſagt oder gedacht habe; ich fühle mich 
durch dieſelbe geehrt, und hege in dieſem Augenblicke keinen an⸗ 
dern Ehrgeiz, als den, meinen Richtern die Verantwortlichkeit 
ihrer Handlungen zu laſſen; ich könnte demnach die geringſte von 
der kaiſerlichen Gewalt ausgehende Gunſt nur als eine wahrhafte 
Beleidigung betrachten. Inmitten des Wechſels, deſſen Zeuge, 
und der Prüfungen, deren Opfer ich geweſen bin, iſt meine Ehre 
Es geſchieht, um ſie vor jeder auch nur 
anſcheinenden Antaſtung zu bewahren, erlauben Ew. Em., eine 
vielleicht überflüffige aber ſehr geſetzmäßige Befürchtung (inquie- 
tade) auszuſprechen. Ich habe die Ehre, Monſegnieur, mit tief- 
ſter Ehrfurcht zu ſein Ew. e und gehorſamer Diener. 
h. de 


Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris hat dem Gra⸗ 
fen von Montalembert in einem vom 30. Nowember 
datirten Briefe geantwortet, daß er niemals die ihm 
von der „Independance“ zugeſchriebene Abſicht gehabt. 

Auf dem Platze wo früher das bekannte Hotel el 
d'Osmond ſtand (auf dem Boulevard des Capucins, 
der Rue de la Paix gegenüber) und wo man früher 
die neue Oper hinſtellen wollte, wird man jetzt ein 
Gebäude errichten in der Art und Weiſe wie das 
Palais Royal. — Ein Sohn der Königin Chriſtine 
von Spanien iſt in die Militärſchule von St. Cyr ein⸗ 


derer Sohn derſelben geht nach London, um ſich der 
Diplomatie zu widmen. — Herr a. Mornay, Unter⸗ 
jeutenant im 3. Huſaren⸗Regiment, hat die Ermäch⸗ 
tigung erhalten, noch neben ſeinem väterlichen Namen 
Er iſt näm⸗ 
lich durch ſeine Mutter ein Enkel des verſtorbenen 
Marſchall's Soult, der nach dem Tode ſeines Sohnes, 
des Marquis de Dalmatie keinen anderen directen 
männlichen Erben hinterlaſſen hat. — Trotz der Strenge, 
mit welcher die Polizei die Kaffeehäuſer behandelt, lie⸗ 
gen jetzt auf der Polizei-Präfectur in Paris über 500 
Geſuche um Erlaubniß, Concerte gebende Kaffeehäuſer 
zu errichten vor. — Ueber die Suez⸗Zeichnung erfährt 
man, daß in Frankreich, Aegypten, Oeſterreich und 
Rußland allein mehr als das Capital gedeckt worden 
iſt. Ueber die anderen Länder weiß man noch nichts, 


Es iſt bemerkt worden, daß Odilon Barrot 
beim Leichenbegängniſſe ſeiner Mutter ſehr zurückhal⸗ 


Complot 


Das Transportſchiff 


urkt. Einige Zeit darauf wurden durch die eic 
ll gemachten Enthüllungen eines der Mitwiſſer di 
di wirklichen Verbrecher bekannt, ein Reviſionsprozeß, 
b welchem ſowohl letztere, wie die drei zuerſt verur 
tilten Sträflinge erſchienen, fand ſtatt, und die m 
ſald der letzteren kam an den Tag, klar wie di 
Enne. Der Gerichtshof verurtheilte wiederum die 
di Schuldigen zum Tode, und die drei Opfer auc, 
ticher Irrung wurden auf freien Fuß geſetzt. O 
gierung vertheilte unter fie die Summe von of 15 
%3., d. h. nicht ganz fo viel, wie das Gehalt ein 
pres des Procurators, der fie hatte verurtheilen la 
. Vor einiger Zeit nun hat ſich einer dieſer Un 
ſuldigen, Gerns, an die Kammer gewandt, um 
de Unterſtützung zu erbitten. Er iſt ſeitdem arm 
1d 63 Jahre alt geworden und mag es wohl nöthig 
ben. Die Petition wurde mit dringenden Empfeb“ 
ingsworten an den Juſtizminiſter gewieſen. Die In 
spellation des Herrn Hotelteirs ging darauf aus, u 
fahren, was Erſterer deshalb beſchloſſen habe. 

eſch ſtellte die Maxime auf, die Geſellſchaft habt 
icht die abſolute, aber doch die moraliſche Verpflich 
ing, dem Opfer eines richterlichen Irrthums den ihm 
trurſachten „materiellen“ Schaden zu erſetzen, weite! 
oer gehe dieſe Verpflichtung nicht, und was von dem 
eigen Standpuncte aus habe geſchehen müſſen, A 
chehen, er könne alſo nicht weiter gehen. In warmer be’ 
roter Sprache griff Herr Van Dverloop (Rechte) die 
uffaſſung des Juſtizminiſters an und wies darauf hin, 
aß der Kaiſer von Rußland ſich noch unlängſt zu 
nem weit menſchlicheren Vergeltungs⸗Syſteme bekannt 
abe. Herr Lelidvre ſprach die Anſicht aus, es handle 
ch nicht um eine zu erweiſende Mildthätigkeit, ſondern 
m eine Schuld, welche die Geſellſchaft abzutragen 
abe. Nichtsdeſtoweniger beharrte Herr Teſch auf jet 
er Meinung, und da kein Antrag geſtellt worden, 1? 
var der Zwiſchenfall damit beendet. 


Großbritannien. 


London, 1. Dec. Ihre Majeftät die Königin 
zielt geſtern unter Sturm und Regen in Alde 
Revue über einen Theil der daſelbſt lagernden Trup⸗ 
zen und kehrte am Abend nach Windſor zurück. 

Graf Montalembert erſucht heute in der „Ti 
mes“ feine Verehrer in England, von den Geldſamm 
(ungen zur Bezahlung der ihm auferlegten Buße von 
3000 Fr. abzuſtehen. Wahrſcheinlich iſt damit den 
zu ſeinen Gunſten eingeleiteten Demonſtrationen ein 
Ende gemacht. 

Bekanntlich ſind 


geborner Armee künftig in Indien erhalten werden ſo 

„Aber,“ ſagt die „Times,“ „was wir aus Indien ho 
ren, erweckt in uns die Beſorgniß, daß die ganze % 
gelegenheit practiſch abgemacht fein wird, 9 it 


Frage entſchieden —.— iſt. — 2 be S. 
als Warnung denn als Beiſpiel die⸗ 


arien — 

nen müſſe, dürften wir finden, daß man bereits dem 
Beiſpiel gefolgt ift, und daß eine neue eingeborne Ar⸗ 
mee, eben fo groß wie die alte, daſteht. Factiſch if, 
daß wir in dieſem Augenblick eben ſo viele Eingeborne 
wie vor fünf Jahren in Sold und Dienſt haben. 
merkwürdigſte Erſcheinung iſt, daß alle unſere Wer? 
bungen kaum auszureichen ſcheinen. Der Krieg iſt jetzt 
nicht nur auf eine einzelne Provinz, ſondern auf einen 
einzigen und dabei nicht ſehr großen Bezirk dieſer Pro⸗ 
vinz beſchränkt. Von England find fo zahlreiche Ber’ 
ſtärkungen abgegangen, daß die europäiſche Streitmacht 
in Indien dieſen Winter die Höhe von 100,000 Mann 
erreichen wird. Die verſchiedenen eingebornen Aufge⸗ 
bote laſſen ſich, fürchten wir, auf nicht weniger als 
100,000 Mann ſchätzen, während Bengalen außerdem 
einige anſehnliche Contingente aus Madras und Bom⸗ 
bay erhalten hat. Bei alledem jedoch, heißt es, daß 
wir noch immer ſchwach an Truppen — ſchwach überall 
ſind, außer vielleicht im eigentlichen und unmittelbaren 
Lager von Lord Clyde.“ 

Nach einer Proclamation des Vice ⸗ Königs von 
Irland erhält der Denunciant eines Bandmanns 50 
L., der eines Eidabnehmers 100 L. Belohnung. Die 
Bandmänner ſollen fortan Criminalverbrechern gleich⸗ 


geſtellt ſein. 
Italien. 
Nach dem „Piccolo corriere d'Italia“ werden die 
neuen Befeſtigungswerke in Aleffandria, Ca ſale, 


in den ſüdlichen Staaten, auf welchen ſie erſchien, alle 
Preiſe davon und wurde von einem der erſten Pferde⸗ 
züchter für eine hohe Summe erſtanden, um ihre edle 
Nachkommenſchaft in feinen Beſitz zu bekommen. Fancy 
war ſomit in Bezug auf ihre Abſtammung ſo rein und 
edel, wie jemals ein Pferd den Boden Amerika's be⸗ 
treten hat und ſchlug ihre Gegner bei den Wettrennen, 
wo ſie lief, ehe ich ſie an mich brachte, mit großer 
Ueberlegenheit. Ich kaufte ſie vierjährig, als ich der 
Cultur Lebewohl ſagte und nahm ſie mit mir in die 
Wine wo ich ſie “u ritt, wenn An mit den 
indhunden in die en zog, Hirſche damit 
hetzen, oder den Wölfen Abbruch zu 32 Auf — 
gewöhnlichen Jagdzügen konnte ſie mir aber Czar oder 
den Falben nicht erſetzen, da fie nicht durch fortwähr 
renden Gebrauch fo an mich attachirt, noch eben fo 
dreſſirt und mit den tauſenderlei Gefahren vertraut war, 


ie jene. 

Dieſe Stute wurde nun mit beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit gepflegt, ſowohl in Bezug auf Futter, als auf 
Reinlichkeit und Bewegung; ſie bekam durchaus kein 
Gras mehr und das Korn, welches man ihr reichte, 
wurde vorher geſchroten. Jeden Morgen wurde ſie von 
Antonio geritten und die Entfernung, welche ſie im 
ſtärkſten Lauf zurücklegen mußte, jeden Tag um et⸗ 
was vergrößert: Dann wurde ſie eine halbe Stunde 
lang herumgeführt und an ihren Stand zurückgebracht, 
mit wollenen Decken gerieben, bis ſie ganz trocken und 


2 oder 3 unterſuchungs⸗Commiſ⸗ | 
fionen mit der Frage befchäftigt, welche Art von ein⸗ 


der, Dr. Joſeph Kremer, und deren Secretär Dr. Carl Meche⸗ 


Spezia und Genua bereits im Dezember vollendet] zuges haben Unterſchleife öffentlicher Fonds zu Schul⸗JMitbewerber, fein Sohn Georg Sturdza, befinden ſich N 
rzylski if, hielt am 3. d. ihre gewöhnliche Sitzung. Auf dieſer 


und in Aleſſandria 300 Kanonen aufgepflanzt ſein.] den kommen laſſen. Während feiner Abweſenheit wird bereits in Jaſſy, und der Hauptkandidat für die Wa⸗ 


In den Staatsarſenalen befänden ſich 200,000 Stück ihn, wie erwähnt, General Paniutin vertreten. lachei, Fürſt Stirbey, welcher vor ein paar Tagen auf 8 2 
Gewehre und alle anderen Munitionsvorräthe in reichem Serbien ſeiner Rückreiſe in die P aus Paris in Wien ein⸗ Polen eingeführten Straf⸗Coder. Da dieſe Abhandlung Rich bis 
Maße; 20 Feldbatterien ſtänden bereit, 20 werden in getroffen iſt, reiſte am 3. d. nach Bukareſt. Während zum Ende geleſen werden konnte, jo wird der Schluß derſelben 


in der nächſten Sitzung vom Verfaſſer nachgetragen werden. 
In der Nacht zum 28. November herrſchte in der Umge 
gegend von Makow und namentlich in Skawica und Za⸗ 
woja ein ſo heftiger Sturm, daß in den beiden letztgenannten 
Oertern mehrere Hänſer abgedacht wurden, unter dieſen befindet 
ſich auch das im Wileznaer Revier gelegene und erſt in die⸗ 
ſem Jahre neu erbaute Forſthaus, einige Stallungen wurden 
umgeworfen und mehrere Bäume gebrochen und entwurzelt. 
In der Nacht vom 31. Octeber auf den 1. Nov. zwiſchen 
12 und 1 Uhr brach, wie die „Lemb. Ztg.“ meldet, in Szey 
tyce, Samborer Kreiſes, Feuer aus und legte ein Haus nebſt 
Wirthſchafts⸗Gebauden, Getreidevorräthen und ſonſtigen Geräth⸗ 
ſchaften in Aſche. Das Feuer entſtand durch Anlegung in der 
Scheuer, worüber die gerichtliche Erhebung eingeleitet wurde. 


2 — r é EX —ũ Z 
Handels: und Börfen Nachrichten. 


Laut Kundmachung des k. k. Statthalterei-Präſidiums in 
Lemberg hat das hohe k. k. Finanzminiſterium aus Anlaß ei- 
ner vorgekommenen Anfrage mit Erlaß vom 18. November, Zahl 
5687 zu beſtimmen befunden, daß mit Rückſicht auf die neuen 
Münzgeſetze, die kaiſerlich ruſſiſchen und ruſſiſch⸗polniſchen Gold⸗ 
und e ferner die kaiſerlich ruſſiſchen Kupfermünzen 
von den k. k. Kaſſen an Zahlungsſtatt nicht mehr anzunehmen 
ſind. Bei der Umrechnung des Werthes der vorräthigen derlei 
Münzen in öſterreichiſche Währung ſei ſelbſtverſtändlich der Werth 
zu Grunde zu legen, um welchen dieſelben in Conventions⸗Münze 
berechnet beeinnahmt worden ſind. Die dem hohen Finanzmini⸗ 
ſterium unterſtehenden Kaſſen und Aemler haben hiernach die 
entſprechende Weiſung erhalten. 

— An der Kaiſerin Eliſabeth⸗Eiſen bahn hat geſtern 
die entſcheidende und muthmaßlich letzte commiſſtonelle Fahrt zwi⸗ 
ſchen Wien und Linz ſtattgefunden. Es iſt ſonach nur noch 
die Genehmigung des Handels miniſteriums abzuwarten, um den 
Tag der Eröffnung der Bahn für den allgemeinen Verkehr, wel⸗ 
che am 15 d. erfolgen ſoll, ſammt den Fahrordnungen veröffent⸗ 
lichen zu konnen. } 

— Die 1858er Weinleſe in der oberungariſchen Hegyallya 
kann in quantitativer Beziehung, wenn ſchon an manchen Punc⸗ 
ten beſſer, kaum auf den dritten Theil des vorjährigen, durchaus 
nicht ſehr günſtigen Ertrages angenommen werden. Die Quali⸗ 
tät dürfte dagegen, da die Trauben, in Folge lang anhaltender 
warmer Herbſttage vollkommen die Reife erlangten, und daher 
52 8 18 zuckerhaltigen Moſt lieferten, bedeutend befriedigen: 
er ſein. 

Krakauer Cours am 4. Dezember. Silberrubel in pol- 
niſch Ertl. 108 verl,, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 439 verl., fl. 435 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 ¼ verl., 97%, bez. — Ruffiſche Imperial 
8 40 verl, 8 30 bezahlt. — Napeleond'or's 8 33 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige bolläniſche Dukaten 4.84 verl., 4.76 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.85 verl., 4.77 bezahlt. — Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 90¼ bez. — Galtz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen 85.— verl., 84 25 bez. — Na: 
FFF 

7 Lotto⸗ Ziehungen am 4. Dezember. 

, Wien: 45 43 65 23 15. 
Graz: 47 74 46 59 62. 
Prag: 73 4 40 48 83. 


C ͤ SIE TEE rn nr RS Me wre 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 5. December. Eine königliche Procla: 
mation iſt erſchienen, wodurch der bisherige General— 
Gouverneur Canning zum erſten Vicekönig von Bri— 
liſch⸗Indien ernannt wird. England wolle dort keine 
Gebietserweiterung, verſpreche den Fürſten die Heilig⸗ 
haltung der bisherigen Verträge, den Bewohnern Re- 
ligionsfreiheit, bürgerliche Gleichberechtigung, Hebung 
der Landescultur, Berückſichtigung der alten Landes⸗ 
bräuche, endlich allgemeine Amneſtie für alle vor dem 
Jahresſchluß Heimkehrenden, die Anführer, Mörder 
und Mördershelfer ausgenommen. f 


EP A ae ]ð³w. f r SER re PLEITE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 4. und 5. Dezember 1858. 

Angekommen im Hotel London: Herr Karl v. Weindling, 
Bezirksvorſteher a. Wien. 

In Poller 's Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ladislaus 
Rey a. Rzeszöw, Leonard Szaszkiewiez a. Rußland, Vincenz 
Wyskowski a. Sandec, Peter Szuyski a. Zbyszyce, Joſef Szup⸗ 
ski a. Zbyszyce. N 

Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsb.: Teofil Trzebinski 
und Anton Jedralski, beide a. Polen. Ri: > 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Heinrich Brodzli n. 
Tarnöw, Stefan Wilkuszewski n. Galizien, Frans Karen De- 
bickt n. Plesna, Stanislaus Radomyski n. Lukowice, Leonard 
Szaszkiewiez n. Rußland. 


——— — —— 

Theater⸗Anzeige. Die auf Mittwoch den 8. d. angeſetzte 
erſte re Ke Operette „Mozart und Schikaneder“ findet 
zum Beneſiz der Schauſpielerin Frau Br ückner ſtatt. Den Reſt 
des Abends füllt die erſte Vorſtellung eines einactigen Luſtſpiels: 
„Eine Che auf zwei Stunden“ und ein Tanzdivertiſſement. 


Reſerve gehalten u. ſ. w. Wir theilen dieſe Aufzah⸗ Aus dem eben erſchienenen Skupſchtina-Ge⸗ſeines Aufenthalts daſelbſt ſtattet dem N 
lung 1 im Geringſten für deren Kichgtei ein⸗[ſetz find folgende Beſtimmungen hervorzuheben: „Die Eobiach seen Beſuch ab. e derſelbe Fürſten 
zuſtehen, nur . zeigen, in welcher Art von De: r eee den aus bann det elſten. 
monſtration gewiſſe piemonteſiſche Blätter ſich immer] im Sinn die es hervorgegangenen und bevoll⸗ a ; 1 
noch vorzüglich gefallen, — Einem müſſen wir mächtigten Volks⸗Repräſentanten, pe dem Präſidenten n A Segeln Le ace no 
hervorheben, daß der „Cattolico“ beute datenmäßigf des Caſſationshofs, aus zwei Präſidenten der Appella⸗ Indien ein RR mehr als bre udh liche Siege 
nachweiſt, wie die Kriegsgerüchte einiger pariſer Blät⸗ tionsgerichte, aus 17 Kreisgerichts-Präſidenten und derbe ee meiftend über Neben * 53 6 32 
ter zuerſt von piemonteſiſchen Journalen mit unver⸗ aus dem Präſidenten des Belgrader Stadtgerichts, aus bis 8005 7 erfochten. Das e a De 5 
kennbarer Abſichtlichkeit verbreitet worden ſeien. 17 Kreisvorſtehern, aus dem Amtsleiter der Stadt ſprucht 1 000 der Rebellen Pau aut Torf 

Ueber die kriegeriſche Aeußerung des Kö⸗ Belgrad, endlich aus 17 Kreis⸗Erzprieſtern und vier un zn verschollenen Ne 7 9 ne art 
nigs von Sardinien wird der „Neuen Pr. Ztg.“ [Kloſter⸗ Arhimandriten, Jeder Bezirk und jede Kreis: Bandelkand am mittleren Ganges d * Erntral 
„von ganz zuverläſſiger Seite“ aus Turin geſchrie⸗ ſtadt, ſo wie auch die Stadt Belgrad wählen jede für Indien auf Bombay zieht. Trotzd ur gan 8 zu 
ben: ... Selbft die von dem Minifter Grafen.Gavour | fich ihre Repräſentanten, derart, daß auf je 500 Be⸗ he en den verfolgenden General Mit en i Tauer 
inſpirirten Blätter haben das Gerücht dementirt, daßfſteuerte ein Abgeordneter entfällt. Das Miniſterium 1 ne 7 Br 9 enen Ki — Es Eure 
ſich der König von Sardinien neulich, nach einer Trup⸗ des Innern wird die Lifte. veröffentlichen, in welcher N Die ae —— 2 en a 
penſchau, in ſehr kriegeriſchen Andeutungen ergangen ſowohl die Anzahl der Beſteuerten, als auch der zu Ha e ebe diser ee. — Pe 
habe. Natürlich, denn dieſe Aufrichtigkeit des Monarchen] wählenden Abgeordneten angeführt werden wird. Die Amer (Nach 3 milgethei * N * Kür 
paßte nicht in die politiſchen Berechnungen des Mini: | Skupſchtina hat die Beſtimmung, der Regierung einen nterhandelt Tantia Topi wegen Ane en Dep 
ſters. Dennoch war das Gerücht nicht ganz aus der getreuen und wahren Ausdruck des Volkszuſtandes und u Amerik nterwerfung). 
Luft gegriffen. Der Vorgang war folgender: Mehrere | der nationalen Wünſche und Bedürfniſſe darzuſtellen. a e Na — 1 ® 
vornehme Offiziere befanden ſich beim Könige, der ihnen Demgemäß wird dieſelbe 1) ihre Meinung über folhe] Aus Mexico liegen nr — vor, welche einer⸗ 
nach feiner Gewohnheit Cigarren reichen ließ und ſich] Gegenſtände abgeben, welche der Fürſt mit dem Senat ſeits die 8 ei San Luis und an⸗ 
kameradſchaftlich mit ihnen unterhielt und u. A. für gut finden wird, durch das Miniſterium der drerſeits die günſtige u der liberalen Partei 
im piemonteſiſchen Dialect äußerte: „Ich bin zufrieden] Skupſchtina vorzulegen; 2) wird fie berechtigt fein, der trotz dieſer Niederlage 8 — machen. Bidauris 
mit der Ausbildung der Truppen, fahren Sie fo fort, Regierung die Beſchwerden der Nation vorzutragen Niederlage ſoll durch „Ver . 0 im Lager‘ bewirkt 
meine Herren, es iſt möglich, daß im nächſtenfund die Mittel zur Abhülfe vorzuſchlagen; 3) wird ſie worden ſein, wenigſtens — im Bulletin die fol: 
Frühjahr einige Schläge ausgewechſeltſder Regierung die Wünſche der Nation behufs der genden Thatſachen angegeben; „Es ſcheint, daß meh: 
werden.“ (Wörtliche Ueberſetzung aus dem pie⸗[Hebung des Wohlſtandes eröffnen und die Art und ! — N 
monteſiſchen Patois.) Einer der Anweſenden verbarg] Weiſe angeben, wie dieſelbe in's Leben geführt wer⸗ im Lager kurz vor dem Angriff des Feindes vernagelt 
feine Ueberraſchung nicht, aber der König fügte hinzu: den könne, damit dem nationellen Wunſch Genüge 
„Weshalb nicht? Ich fürchte den Krieg nicht, und geſchehe. Die Anträge der National⸗Verſammlung 
fange an, dieſer Lage müde zu werden. An Chancen] haben keine bindende Kraft, inſolange ſie der Fürſt mit 
würde es nicht fehlen; im ſchlim aten Falle ſterbe ich[ dem Senat im Sinn der Conſtitution nicht zum Ge: 
auf dem Schlachtfelde, oder ich gehe nach Amerika.] ſetz erhebt.“ 1 
Es iſt kein großes Glück, König zu ſein, beſonders Türkei. 

Wie eine tel. Depeſche aus Konſtantinopel, 


ein conſtitutioneller. Denn der iſt nicht einmal der 
vom 24. v. M. meldet, hat der Sultan feinen Ent: 


erſte Bürger ſeines Landes.“ — Als Hr. v. Cavour 
dieſe Worte des Königs erfuhr, verhehlte er feine Ver- ſchluß kund gegeben, das jetzige Cabinet mit Mehemed 
Paſcha in der Marine aufrecht zu erhalten. Das Geld 


ſtimmung nicht, der er in bittern Worten Luft machte. 
Das iſt der eigentliche Hergang der Dinge. Wer den] der Anleihe fol, verwendet werden, um das Papier⸗ 
geld, das um 50 pet. feines Werthes gefallen iſt, aus 


Charakter und die Art und Weiſe unſeres Königs ges 5 
dem Verkehr zu ziehen. Durch die Vermittlung eines 


nau kennt, wird ſich über dieſe Auslaſſung wenig 
wundern, ihr aber auch keine größere Wichtigkeit beile-]Griechiſchen Hauſes tauſcht die Regierung das Papier⸗ 
geld baar ein; für 148 Piaſter Papiergeld giebt ſie 1 


gen, als ſie verdient. ＋ 
Das Amtsblatt des Herzogthums Modena de⸗ Pfd. Sterling baar, wodurch ſie 40 pEt. gewinnt. 
Von den bereits angedeuteten Vorgängen in den 


mentirt eine Nachricht piemonteſiſcher Blätter von zahl⸗ n 
reichen Verhaftungen während der Anweſenheit Sr.] Donaufürſtenthümern, in Kenntniß geſetzt, hat die 
[Pforte ſogleich ſämmtliche Repräſentanten der Pa⸗ 


Hoheit des Herzogs in Maſſa und Carrara. 
> riſer Vertragsmächte von dem Vorgefallenen unterrich⸗ 


En Rußland. 
St. Petersburg, 25. November. An die Stelle ten ließen, welch' Letztere fich beeilten, darüber mit dem 
Groß⸗Vezir Aali Paſcha zu berathen, um die geeignet- 


der aufgehobenen Kankoniſten-Bataillone werden den 
ſten Maßregeln zu treffen, und den geſetzlichen Zu⸗ 


+ 


noch die Nachricht von der totalen Niederlage des Zu⸗ 
loagiſtiſchen Generals Caſanova bei Guadalajara durch 
den General Degollado ſo wie von der Einnahme je⸗ 
nes Platzes, denn durch dieſen Sieg haben die Libe⸗ 
ralen Alles, 0 nicht noch mehr, wieder gewonnen, 
an vor | 0 — as ha 52 weh a 
en kann ı a agen, da k er theilweiſen 
ederlage der nördlichen Stratleäſte in ihrem frühe⸗ 
ren Stande verbleiben. 

In Bolivia hat man neuerdings wieder eine Re⸗ 
volution erſtickt, welche an der Gränze von Peru aus: 
gebrochen war. Das Kriegsgericht hatte 18 Theilneh⸗ 
mer an derſelben und unter ihnen einen Franziskaner 
zum Tode verurtheilt. Man hofft, dieſe Maßregel 
werde die Aufrechthaltung der Ordnung für einige 
Zeit ſichern. Der General Echenique beftndet ſich noch 
immer in Bolivia, wo er eine Streitmacht bildet, um 
bei der erſten günſtigen Gelegenheit einen Einfall in 
Peru zu unternehmen. Dieſe Gelegenheit ſoll die 
Kriegs Proclamation darbieten, welche Peru nächſtens 
gegen die Ecuador⸗Republik zu erlaſſen beabſichtige. 
IJn Peru iſt Caſtilla am 24. October zum Prä⸗ 
ſidenten proclamirt worden. Die peruaniſche Fregatte 
„Callao“ ſtand im Begriff Guayaquil zu bombardiren. 

In NewYork circulirt das Gerücht, daß die 
Weſtmächte aus Cuba und Portorico ein halb unab⸗ 
hängiges Königreich machen wollen. 


„Hamb. Nachrichten“ zufolge, in vielen Städten Mili⸗ 
tärſchulen errichtet, in welchen beſonders Conducteure, 
Topographen, Kupferſtecher, Schreiber ze. die nöthige 
Ausbildung genießen folen. Als hauptſächlicher Lehr⸗ 
gegenſtand wird in dieſen Anſtalten die Mathematik 
behandelt, dann Situationslehre, ruſſiſche Grammatik 
u. ſ. w., fremde Sprachen ſind jedoch ausgeſchloſſen. 
Der Eintritt in dieſe Anſtalten iſt durch keine Bedin⸗ 
ee Das Recht auf den Officiersgrad 
erwerben Zöglinge vom erblichen Adelsſtande nach einem 
zweijährigen Kurſus, vom perſönlichen Adel nach vier 
und Nichtadelige nach 12 Jahren. Demnächſt wird in 
Jaroslaw eine ſolche Schule eröffnet werden. — In 
Kronſtadt hat fi ein adeliger Marine⸗Klub gebil⸗ 
det, an deſſen Spitze der General-Admiral, Großfürſt 
Kanſtantin als Kurator ſteht. Alle Flotten⸗ Officiere 
der erſten drei Flotten-Diviſionen, fo wie alle Flotten⸗ 
Officiere, die ſich in Kronſtadt und Petersburg im 
Dienſte befinden und endlich die Officiere der Garde⸗ 
Equipage und des Marine⸗Cadetten⸗Corps ſind ver⸗ 
pflichtet, Mitglieder dieſes Klubs zu werden. Anderen 
Militärs ſteht der Eintritt frei, die lie 
, ende Perſönlichkeiten vo 5 abe { 
Rn 019 2 7 5 5 Säfte” aufgenommen | fem Grunde den Ultras, den Unioniſten à tout prix 
werden. I ein Dorn im Auge iſt. Dieſer Umſtand ſpricht deutlich 
Der Fürſt Statthalter begibt ſich, wie der „Hamb. für die gemeinſame Tendenz, welche von der Umſturz⸗ 
Börſenhalle“ aus Warſchau geſchrieben wird, ſammt partei in den beiden Fürſtenthümern beabſichtigt wird. 
ſeiner Familie am 20. Dezember e ne Be NN die Zeit 5 ee ue * 
iegsgerichte zu präſidiren, welches Über bie be; d e Hospodarenwahl. Der Hauptkandidat für] Krakau, 6. Dez. Di eilung für Moral Mi „ 
—— Be cu, die ſich während des Krimfeld⸗ | die Maden, Fl Michael Sturdza, ebenſo wie fein Äten der hieſigen Geſeſchaft del eisen e Fre erte 


Pre | wurde fie wieder, aber nur men unferer Hausfrauen und Gourmands theilen wir das Re- einzigen Perſon geſchleppt werden können. Der Apparat hat auch ylanterien, er erbat ſich nur allabendlich die Feder, mi 
kühl war Gegen abe Stunde ben und bekam | ent mit. Man enſaant eis, wöſch ihn mehrmals mit-Wafer| Raum für einen Werra von Lebengmuteln. Dieſe Gefndung Tag über geſchteben halle. Cr verbracpte im Cafe feine gane 
im Schritt, eine halbe S 5 9 bad, oder] von dem ihm anhängenden „Schloff“ ab, kocht ihn im geſalze⸗hat den Vorzug vor den anderen bekannten, daß während bei] Zeit, dinirte und korreſpondirte dort und ließ die Briefe, die er 
dann, ehe wir zur Ruhe gingen, ein Sturzbad, oder nem Waſſer, doch nur ſo, daß er ganz bleibt und ſeiht ihn ab. dieſen die zu Rettenden auf ihre Kraft und Geſchicklichteit ange⸗ [aus England erhielt „An Lord Stewart Digby, Tiſch Nr. 4 im 
wurde in den Flaß geführt und = ern 7 Heine Partie davon wird mit a 55 0 er * naue Apparat einen muthigen 5 N 1 „ N 10 Verebrung für 
itzte fie nach einem Lauf von] ſuppe gefärbt. 9 ird eine Caſſexole mit 5 e agen und ihn an den Ort bringen kann, oft unbehilflicheſſeine Dame „ g „daß er ihr den Vorſchla 

Nach vierzehn Tagen ſchwitz — ch gan unbedeutend ne und —. Schicht weißen Reis, eine dünne Schicht ge⸗Schiffbrüchige die Rettung erwarten. Der Erfinder iſt durch den] machte, ein neues Café zu eröffnen, für deſſen Eine — 
einigen engliſchen Meilen nur NO! 8 10 ch feſter . rlebener Piſtaziennüſſe, eine Schicht gelben Reis, eine Schicht mftand auf den Gedanken feiner Erfindung gekommen, daß er |fabelbafte Summen ne wolle, wenn fie darin wieder an 
ſie war ſchlanker geworden, aber ihr Fleiſch fee Ine] gelachter, von den Beinen beſteiter Faſanen oder Kabauner oder ſich an der ſpanſſchen Küſte auf einer Hühnerfeige vor dem Er⸗ dar Kae prnztda, Cage „Dies Geſchäft zerſchlug ſich an der 
ihr goldbraunes Haar ſo fein, daß man jede einzelne] Rebhühner oder Schaffleiſch, eine Schicht weißen Reiß, eine dünne] trinken retten mußte. , Bedingung, daß das Cafs nicht für das Publikum und nur ihm 
Ader unter der Haut liegen ſehen konnte. Antonio] Schicht geriepene füge und etwas bittere Mandeln oder Hasel ', Am 30. v. M. wurde die Rheinbrückt bei Mainz durch Hebes en ne Ein Portrait der Mad. Romain, das son 
u Hau 8 it dem Laſſo geübt und nüſſe oder Wallnüſſe, eine Schicht gelben Reis, eine dünne Schicht] das Treibeis bedeutend beſchädigt und in Folge deſſen abgefahren.] Iſabey Be 0 — 5 daß man durch ihre Schönheit, wenn 

hatte ſich a ermittelft auch mi hmen Inſtru⸗ Cibeben, eine Such Turtum Paſtiſch“ oder „Amuſchpaſteſch“] Die Communication zwiſchen beiden Ufern verſieht nun ein Sue 160 em excentriſchen Beiſpiele dieſes Engländers, 
meine Maulthiere mit dieſem unangene I, Weichſel⸗“ oder „Meinleder,“ nämlich zu einem zähen Brei] Dampfboot. A entz d Se ſt BR Daß fie aber auch tugendhaft war, be⸗ 
ment ſtark geplagt. f eingedickte Weichſeln oder Weinbeeren, welche auf ein Leinwand⸗ * Aus dem nordweſtlichen Erzgebirge ſchreibt man der e f unen dc K daß ſie ſich nach dem Tode ihres Mannes, 
Fortſetzung folgt.) Kal aufgeſtrichen, getrocknet, abgeriſſen und zuſammengerollt, zur | Prager Zig,“ daß am 23. d. bis 10% Uhr Vormittage der den (W 3) be als freie Penſionärin in ein Kloſter zu⸗ 


N ng Mi zu A * Se Bilde 0 15 olge 
tejer einſtimm a ebe „Ertlaru v . 
proviſoriſchen Kaim en der W e de 
Walachei wegen Ueberſchreitung ihrer Vollmacht einen 
Verweis gegeben, und den reſpectiven Kaimakams un⸗ 
ter Einem den verſchärften Befehl zugehen laſſen, ſich 
ſtreng an ihre Inſtructionen zu halten, und bei voller 
Verantwortlichkeit für die Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung zu wachen. Zur beſſeren Verſtändigung 
der Situation in der Walachei, diene die nicht über⸗ 
flüſſige Bemerkung, daß die dortige proviſoriſche Kai: 
makamie aus den drei Mitgliedern Janko Philippesco, 
Emanuel Baleano und Janeo Manu befteht, welch’ 
Letzterer, der gemäßigten conſervativen Partei angehd- 
rend, das Opfer des am 28. Abends verfuchten ſchänd⸗ 
lichen Attentats (mittelft der geſchleuderten Zündbombe) 
werden ſollte; während der Miniſter des Innern, Ste⸗ 
fan Katardſi, das zum Austritte gleichſam gezwungene 
Mitglied der Moldauer Kaimakamie, ebenfalls der ge⸗ 
mäßigten Partei angehört, und daher ſchon aus die⸗ 


4 


— . —— 
Local, und Provinzial ⸗Nachrichten. 


gest ; r 21 ckzog. N 
- . Faſtenzeit ; d oder mit Reis gegeſſen werden), | Thermometer einundzwanzig Grad Reaumur unter Null ge⸗ rũ 
f und wieder eine Schiche wachen Mae bineingelban. Wenn man [zeigt Habe. Den A ud“ Saule sufolge Aale auch in Sera f/ int wach Pulver-@rpfofion gu Ruratfäi in Ofindien 
Vermiſchtes. will, kann man dieſe Schichte abwechſelnd wiederholen. Nun wird an dieſem Tage das Thermometer 20 Grad Kälte. 5 en einem vom 20. Oftober datirten Briefe eines bafelbft 
ie Millionen⸗Erbſchaft, welche, wi Kurzem hieß, feifche Butter zertafen und das Ganze gat übergofen, adden ie) farbe Tebte vor Jagen ane aan node en Sie dülſchen Offiiere gewaltigen Schaden angerichtet zu 
— Die Millionen ; u dünſten laſſen, daß ſich an dem] Madame Romain, von perenShöndeit man noch heute Zum haben. Sie war dadurch entſtanden, daß einige Feuerwerkskörper 


— a ; . ren] man es früher jel hat \ 5 g g 0 
eee ale daa ee e Caſsereldece e ungt dh Hierauf wird das Ganze * zu 8 125 mit an — e hin 55 En 14225 „gerieten, bie chen F an genommen wurden, — 
nt | . je gebraten, dami en kann. 2 in der Ecke der 5 rwarteten Proclamation der Königin eine Molle 95 
u u Heinen Dimenſionen eg 5 ge 72 Der Kin ee m 9 Naſſo, hat einen Schrau⸗] d Orleans und eröffnete päter, da Du = mg allen, pam 25 Das ganze = atorium wurde = ch die Gl ofion * 
den — n stoften ſehr belaſtet it und zwei⸗[ben⸗Rettungsappa rat erfunden und auf eigene Unkosten vere] wahren Goldregen für iht Gerhäft 1 in dane das es L 8 tücke geriſſen. Fünf Europäer und mehrere Gingeborne blieben 
tens 55 en Bea er als 500 Familien * fertigen laſſen, welchen er der Central⸗Seebehörde 1 Prüfung] Mille-Colonnes In dieſes ST 3 ieder nach England Od |todt auf dem Plage, viele andere wurden in furchtbarer Weiſe 
Namen . Erbſchaftsanſprüche erheben. vorgelegt hat. Der Verſuch mit ren FA im en wanted be —4 E halte ihn m nmel an el 
hart det, i N in ei ; { emacht und ſiel zu deren ollte. Die „J geſchleudert, er ſelbſt kam mit dem Schrecken! 5 anze 
„unter drei Locomotiven, welche dieſer Sage aus der Vor⸗] Be fein ner teihnifchen 9 Apparat, der 80 Pfund] bezaubert, daß er blieb Und ſeden Tag an einem beſtimmten Tiſch] Lager erzitlerte und ein Mann wurde durch die Gewalt des Sto⸗ 
ſigſchen mas für die e Eiſenhahn eee eee ee gehandhabt. Eine ae Poſto faßte, um ihren Anblick zu genießen. Als er eines Mor, bes N aufgehoben und über ein Haus hinweggeſchleu⸗ 
hervorgingen, fi en d Namen 5 10 Profeſſor a Pe welche de be bewegt verleiht dem iſolirten Netz gend dieſen Platz beſetzt fand, rief er den Eigenthümer und ſchloß dert, ſo daß er todt zu Boden fiel. Drei Stunden währte der 
e br. Kolenati aus Böhmen, der jezt a rungen“ — h . apparat ein 1 1 keit von 3 Seemeilen in der Stunde] mit ihm allen Rechtes unter Beiziehung eines Notars den Ver⸗] Brand mit feinen nacheinanderſolgenden Erploſtenen. Ein großes 
Nunn, Mehl 15 pile w e len Aer gewiß in und remorgulet An Barke mit 18 Perſonen gegen den Wind. 95 ab, 1 5 1 Aue fo Tange 000 dr. für zn t ie Comptoir] Glück war es, 0 das Feuer nicht das Arſenal und deſſen Pul⸗ 

rem an, ; 4 ; ; f weigen, bie⸗ſitze, gegen die Sum „ . eſervir bleibe.] vermagazine erreichte. 
3 ; viel ſchon ge-] Schwimmende Taue (Seile), die ſich ringsherum verzweigen, 
dle Romanen en DE 2 und From⸗ — mehreren Schiene Anhaltspunkte, die alle von einer Lord Stewart quälte feine Angebetete nicht durch müſſige Ga⸗ 
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4 Geſuche im vorſchriftsmäßigen Wege binnen vier Wochen von Ungaen . . zu 576 für 100 . . 84.80 88.— 
Amtliche Erlaͤſſe. vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes im X. L. THEATER IN KRAKAU,. ven Temeſer Banat, Kroatien und Glavonien zu 83.75 84.— 
N ** " Amtsblatte der „Krakauer Zeitung” bei der k. k. Ober⸗ unter der Direction des Friedrich Blum. von le * 57% für 100 ll. 9425 84.75 
1 ZB, zu Krakan ennannam ans son der Bufomina u 94 für 100 „ 3 7 85 
i iemi on k. Oberſtaatsanwaltſchaft. N. 1324. von Siebenbürgen zu ür 100 fl. — 
8 er e ve Krakau am 24. November 1858, (1296 3) I . unit von and har 2 e der Er 91.50 
1 — nd ſeine Ja . mit der Verloſungs⸗Klau 57 zu 5% für 
Gutsherrſchaft La w teuerrückſtä tan, ; j RE ANA N BE BEERLEIR ARE  ERE — 
a EN a SER 3 N. 22577. | Kundmachung. (1311. 3) Original⸗Lebensbild mit — ERDE von Langer, eh 
fälles im Orte Lapanow auf die Zeitperiode vom 1ffen Von Seiten des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge der Nationalbank 963.— 965.— 
Jänner 1859 bis dahin 1862, am 16. December 1858 kau wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vom 1. October. der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu a 
bieramts in den Amteſtunden werden abgehalten werben. der bier auftändige det dem Jahre 1850 in Macjhau ſich „ Abgang von Krakau „ eker eee c 4 50 . . 
Der Fiscalpreis beträgt 420 fl. und das zu erlegende aufhaltende Zuckerbäckergeſelle Alexander Tomecki ſich Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. EM. pro enn N 614.— 610.— 
Vadium 42 fl. öſterr. Währung. um die Auswanderungs⸗Bewilligung nach Polen bewirbt. ars Nete e San) Uhr beh. uhr 45 Min. Nachm per Kalf⸗Ferd.⸗Merpbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1724. — 1728.— 
Bicitationsluftige werden hiezu mit dem Belfügen |Sederman wirh-aufgeforbert, die etwa. bagegen oöwalten' Bis Ofen un hber Doeiberg nac Preufen 9 Uhr 45 W.. der 50h Fe. 1. St. a u. do d. r a0 0 5000 
vorgeladen, daß die übrigen Licitationsbedingungen jeder⸗ den Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. nuten Vormittags. der Rail dlifabeth- Bahn zu 200 fl. EM. mit 
zeit hieramts eingeſehen werden können. Krakau, am 19. November 1858. a 1 . 7 8 1 f. (60%) Einzahlung 2 88.25 88.35 
— — œũ—— ——— — — 0 1 r nu a l een eee * R 
Dobe 29. Nov ; : 2 der füd⸗norddeuiſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 185.— 185,50 
— — 90.2702. Concurzausſchreibung (1873. 3) rs Weites desgang ven Ae for den ge zu OR. GR MOON. in 
r Eine proviſoriſch Kreisgerichtsraths⸗Stelle. Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends der Tomb.rvenet. Giſenbahn „ l e e 
3. 933. Ediet. 1291. 1-3) Eine proviſoriſche Rathsſekretäts⸗Stelle. n over 192 f. GM. mit 26 f. 48 kr. (40%) 


Nach Krakau 11 Uhr eg 
Ab slow 


gang von itz er , TEE a 115.— 116.— 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 


der Kaiſer Franz m On E 200 


Drei proviſoriſche Gerichts-Adjuncten⸗Stellen. A 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) ann 66.— 60.30 


Som k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg 


Rzeszower Kreiſes, in Galizien, wird dem, dem Wohn⸗ 2 Das nen k. Juſtiz⸗Miniſterium hat mit dem h. Abgang von Szezakowa 

orte nach, wo unbekannten, abweſenden Gabriel Leiner, | Erlaſſe dto. 19. und 28. v. M. 3. 22520 und 23888 5 Tu M. Abende der öftert. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

großjährigen Sohnes, nach der, im Jahre 1854 ab] das Amts⸗Perſonale des Kreisgerichtes in Tarnow um er — — — A. 11 0 5 2 55 ii „ bie N EN. Se 7 5 
intestato zu Maydan verſtorbenen Caroline Leiner und! einen proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Rath mit dem jährlichen. 7 Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. — Br Danıpfmühl Aktien + deco im 910.— 319. 
im Falle deffen Abſterbens, feinen dem Namen und Wohn-] Gehalte von 1260 fl. öſterr. Währ., um einen proviſo⸗] Na W 3 ür 33 M. Rachm ber 300 fl. CM. 400.— 405.— 


orte unbekannten Rechtsnehmern erinnert, daß nachdem] riſchen Raths ſecretär mit dem Gehalte jähricher 840 fl. 
unter Einem der Maydaner Ortsrichter Stanislaus öſterr. Währ. und um drei proviſoriſche Gerichts⸗Ad⸗ 
Wierzbicki zur Wahrung und Vertretung ſeiner Rechte, juncten mit dem jährlichen Gehalte von je 525 fl. öſterr. 
auf den mütterlichen Nachlaß, als Curator, aufgeſtellt Währ. zu vermehren befunden. 

wurde, es dem Gabriel Leiner odee ſeinen Rechtsneh⸗ Zur Beſetzung dieſer Dienftesftellen, wird der Con⸗ 
mern obliege, binnen 1 Jahre, 6 Wochen und 3 Tagen, curs auf vier Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ 


Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 


Pfandbriefe 
Ankunft in Krakau 6 jährig zu 5% für in; 98.50 99.— 


der 1 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends, | Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 .. 95.— 95.50 


Bon Myslowitz (Breslau) und Granica (Warschau) 9 uhr] auf Em, verlosbar zug5% für 100 fl. 80.25 89.50 
45 Nin. Be und Uhr 27 Min. Abende der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 1 99.50 100.— 


Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. auf öſterr. Wäh. |verlosbar zu 5% für 100 


Aus Miete 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 Lo ſe 
der Credit » Anftalt für Handel und mie 


die Erbsrechte, nach Caroline Leiner umſomehr, hier: tung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in die Krakauer Zei⸗ ) 
gerichts gelteud zu machtn, als fonft die Verlaſſenſchaftf tung an gerechnet, ausgeſchrieben. Aus Wieliczta 6 uhr 45 Minuten — 100 fi. öfterr. Währung pr. St. 101.— 101.10 
nach Caroline Leiner, mit den ſich meldenden Erben ab- Bewerber um dieſe Stellen haben ihre unter Beo⸗ Ankunft in Sach * 0 Mi der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
- 45 ! Yon Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten N 5 108.— 108.25 
gehandelt und denſelben eingeantwortet werden würde. bachtung des allh. kaiſ. Patentes dto. 3. Mai 1853 in⸗ Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Gſterhazy zu 40 fl. CM > 80.85 81.75 
Tarnobrzeg, am 23. November 1858. ſtruirten Geſuche, in welchen fie ihre Befähigung, Sprache Fog l von Rzeszow Salm qu a 2 480 re 
kenntniſſe und die bisher geleiſteten Dienſte nachzuweiſen Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten * Ri uhr 2 Minuter Palſſy zu 40 „ % 38 20 0 
Staatsanwalts Subſtit t I und anzugeben haben, ob und mit welchem Beamten des Vormittage, 3 Uhr 10 Minuten eee gun, Inu 3 u — 37.25 37.15 
5 iu enſte k. Tarnower Kreisgerichtes und in welchen Grade fie vers Wiener Irsc-Rericht Sisviſchgeng = 0” " 38,50 23.30 
s Bei der k. k. Staatsanwaltſchaft zu Tarnéw iſt] wandt oder verſchwägert find, innerhalb der Concursfriſt vom 4. Dezember. Waldstein zu 20 N 8 20.75 N. 5 
die Stelle eines proviſoriſchen Staatsanwalts-Subftituten | in Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei dem Tarnower Oeffentliche Schuld. Keglevich zu 10 „ 15.75 16.— 
mit dem Character eines Raths ſekretärs und dem jähr⸗ k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu überreichen. N Det wi 3 Staates. Geld u 3 Monate, 
lichen Gehalte von 840 fl. öſterr. Währ. zu befegen. Vom k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium eſt. W. zu eee a Bank⸗(Platz⸗)Sconte, 
5 N 35 i x Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 86.— 86.10 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 89.30 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig adfteuirten Krakau, am 1. December 1856. Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. Fr Fran. * K. für 000. fang S 2 86.50 Fe 
Mereprvivarıche Gecovachtungen. Metalliques zu 57 für 100 fl. 35.30 85.40] Hamburg, für 100 M. B. 2½ - 76.35 76.40 
- dite „ 4½ für 100 fl.. . „ 76.25 7650| Lenden, für 10 Pfd. Stel. 3 +. +» 102. 5 102.15 
2 Barom.- Hohe] Temperatur Speciſiſche Ri v Statt 4 Anderung der mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— Paris, für 100 Franken 377 40.50 40.60 
E auf nach Feuchtigkeit chtung un Stärke Zuſtand Erfheinungen ! Märme- im „ 1839 für 100 fl. 135.50 136.— Cours der Geldſorten. 
ir 5 in Parall inte 1 aumur des Windes der Atmosphäre in der Luft Laurie d. Tage „ 1854 für 100 fl. 114.50 115.75 Geld Waare 
1. 0 Reaum. rer * der Luft b 2 von [ bie Como-Rentenſcheine u 42 L. austr.. 17.50 18.— Kaiſ. Münz- Dukaten . . 4 fl. —80 Nr. 4 fl. —81 Nr. 
5 2 330° 90 I + 03 97 Oft rrr een r eee eee Der Kronländer. Saen, en 14 fl —10 „ 14 fl. —12 „ 
ſchwach 
10 330° 46 | 04 95 75 15 —00 406 Grundenklaſtungs⸗Obligationen Napoleonsd oer 8 fl. — 9 „ 8 fl. —11 „ 
230, 47 04 98 Mi 5 trüb von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 96.— 96.50 Ruſſ. Imperiale CF, Br „ 
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8 Abe, die Personen-Züge auf der 2 
Kaiserlich königlich privilegirten galiz. Carl-Ludwig Bahn 


vom 15. November 1858 angefangen bis auf Weiteres. 
rau mach Bresz u ge RR von Rzeszow nach E 
Perſonen⸗Zug Nr. 2 


Ankunft] Abgang [Trifft den Ankunft Abgang 


Gemiſchter Zug Nr. 5 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 
Ankunft] Abgang Trifft den 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Station 


Station Ankunft Abgang Trifft den Ankunft] Abgang Trifft den A 1 Abgang % % 
St. M. St.] M. Zug Nr. I St. M. St. M Zug Nr. St. M. St. M. | Zug Nr. St. M. St. M. Zug Nr. St. M. 
Krakau Abends] 830 Vorm. 10 30 Früh 540 Rzesz CW Nachts] 125 1 PVormit.] 1020 Nachm.] 3 1010 3 
Bierzanöow : .:. >» 8441 8145 1014311044 557 66 — 2 Trzciana [149151 101431045 x 3 laıl 3 44 
Podieze . » +...» 9 11 9 4 6 1059110 2 15 620 625 Sedziszöw . . » +» * 2101 2115 11131110 8 5 41.71 117 9 
Bee er 9 20 9120 11617011017 645 646 Ropezy ee... 228231 11201123 44331435 
Boch nia 493694] 11132111037 716 7116 Debioca 424510256 11143111048] 7 5 — 15 10 
Slotwina a 10 11100 [8 1570121 714176516 7 ian 315316 12 6112 7 5 33 5 381 3 
Bogumikowice » 1035 1035 12 301230 8129| 830 Tarn „ 3150| 3 |58 12la0]ı2/asß 11 12] 6206 35 
Tarn : ++. - 10471100551 10 12421250 ½ 11 12 845] 9| — Bogumilowiee 41010 11114 6 4816 49 | 
Gain char 11129] 11,30 11231 124 9143 9146 Slotwina 414014 44 11291 138 72717 35 
o 11491554 142 1047 1009 19 4 „ r e 1531 ılssl 9 [89 
Ropezy ce. 1214/1216 2! 7] 210 104111044 n 5 25 5 25 2423 213 829 8 30 
Sedzisz6w . » 12291285 2 22 227 11 11115] 4 Podieze = = 45444 7 2128| 231 8 509 4 1 
Treziang 1215411256 245 247 1113711140 Bierzandow » » 2... 6 —16 — 5 2 24716 179 55 9 27 
Rzeszö ww. 11201 Nachts 2 3 |10 Nachm. Krakau 6 151 Früh 3 | —lRNachm 9 1451 Abends 
von Krakau nach von ieliezka nad) von Wieliezka nach von Bierzanow nad) von Wieliezka nach 
Wieliezka Niepolomice i Bierzandsw Wieliczka Krakau 
) r. 18 emifchter Jug Nr. 14 Hemi r. 15 Fecſonen- Zug N. 16 nach Erfordern.] Perſonen Zug N. 17 nach & Hide Femiſchter Jug Nr. IN 
A t Abgan Ankunft] Abgang 3 Ankunft] Adgan Ankunft] Abgang Antun gan neun 
25 SUR er je F m m S, Erd r N Station Erl un A Station ler fe] Abgang 
„„ ee — —— ur Bee S & 2 4 2 — 177 * * 


40 Wieliezka . Nachm.] 2 25 |Bierzandw . Nachm.] 2 |55 | Wiellezka . 


50 |Niepotomice | Vorm. 10 Abends | 6 Fr 
12 


Krakau. Früh | 7 1 |Wiellezka . Früh | 8 
9 


Bierzanöy 7467 48 Bierzanòw _[9 | 4 [Podieze - . 10 50 [11 — | Bierzandw . 235 Nachm. Wieliezka . | 3 | 7 Nachm.] Bierzanow 610 6 
Wielieaka . | 8 || Sein Podlee - | 9 j30 9 43 | Bierzanow . 11261128 Krakau 6 45 Abends 
Niepolomice | 9 55 Vorm. | Wieliezka . 1140 Vorm. | 


> An merk u n 95 5 
Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, roppau, Bielitz und Granica. 
dtto Nr. 2 di dito nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß, Granica und Myslowitz 
dtta Nr. 3 dito dtto von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bielitz, Granica. 
dito Nr. 4 dito dito nach Wien, Brünn, QOlmüt, Troppau, Bielitz. | 
Die gemifcpten Züge Nr. 14 und 15 verkebren an Sonn: und Feiertagen nicht. l 
Die Perſonen Züge Nr. 16 und 17 ſchließen ſich in Bierzangw an den Zug Nr. 4 an. 


Krakau, am 1. Nopember 1858. Von der k. k. priv. gal. Carl ⸗Eud 
Ju der Buchdruckerei des „UZAS,« In Vertretung des Buchdruckerei, Geſchäftsleiters Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


